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die Maler ihre Pinfel und Farbentöpfe, bezw. die Paletten auswafchen können. Diefe

Behälter müffen mit Ueberlaufrohr verfehen und das Abflufsrohr mit einem gut an.

gelegten Schlammfang verbunden fein.

Einen für diefe Zwecke in Zementgufs hergef’tellten Wafferbehälter, der lich

im Gebrauch bewährt hat, zeigt Fig. 123. ‚

Das Innere des Behälters zerfällt in zwei Teile. Der tiefere Teil BC ift das eigentliche Waffen-

becken. Dasfelbe ift mit einem herausnehmbaren, an einer Kette befeftigten Ueberlaufrohr D verfehen,

durch welches das überlaufende Waffer in das Abflufsrohr F und weiter in den Schlammfang E geleitet

Fig. 123.

 
Wafferbehälter in Modellierfälen.

wird. Diefer Schlammfang dient zugleich als Wafferverfchlufs gegen die von der Hauptleitung auffleigen—

den Gafe. Der etwas über der Höhe des Ueberlaufes liegende Teil AB des Wafferbehälters hat an der

vorderen und rückwärtigen Seite einen etwa. 30m breiten und 86m hohen Rand, auf den ein kleiner

Lattenroft zu liegen kommt. Hier können die ausgewundenen feuchten Lappen abgelegt und die aus—

gewafchenen Farbtöpfe etc. abgefetzt werden. .

Ein Modellierftuhl in der Skulpturklaffe der Kunftakademie zu Marfeille if’c

durch Fig. 122 “) veranfchaulicht.

Ueber Anordnung und Ausrüfiung von Bildhauer- und Malerateliers if’c im

vorhergehenden Kapitel (unter b u. c) eingehend gefprochen worden, fo dafs hier

auf jene Ausführungen Bezug genommen werden kann.

Ueber die Bedeutung, Anordnung und Ausrüftung der Sammlungsräume in

Hochfchulen ift im vorhergehenden Hefte (Abt. VI, Abfchn. 2, Kap. I u. 2
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